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Sunlrelurg 1
Produktionsverflechtungen zwischen den Branchen, ausdifferenzierte untershitzende Bereiche und
ein intensiver lokaler Wettbewerb ein Cluster wettbewerbsfiihiger Firmen im Sinne von Michael
Porter8 entstehen lassen.

























































































































Thüringen inssesamt 312.427 100-0 400.499 100-0
Quelle: Eigene Berechnungen ach Müller, Johannes, Die thtiringische Industrie, Jena 1930, S. 110-113; TMW1,
Wirtschaftsbericht, lfd.Jg. bis März 1995.
Anmerkungen: Die Branchen sind in1926 und 1991 teilweise nicht einheitlich abgegrenzt. Die Summe der Anteile
der aufgeführtenZweige liegt unter 100 Prozent.
3. Im Jahr 1991 beschäftigte die Thüringer Industrie insgesamt 400.499 Personen. In den 65 Jahren
von 1926 bis 1991 änderte sich die Branchenstruktur nicht gravierend, aber die Schwerpunkte ver-
lagerten sich. Wälrend die Zahl der Arbeitsplätze in der Textilindustrie, der Spielwarenindustrie und
in der Feinkeramik sank, stieg sie im Maschinenbau, der Elektrotechnik und der Optik.e In anderen
traditionellen Bereichen, zB. der Glas- und Lederindustrie, änderten sich die Beschäftistenzahlen
kaum.
4. Nach der Grenzöffirung fur den internationalen Wettbewerb im Jahr 1990 schrumpfte die Industrie
in den neuen Bundesländern so stark, das häufig eine Entindustrialisierung diagnostiziert wird.l0 Der
8 Porter ( I 99 l), Nationale Wettbewerbsvorteile.
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nologien, Kapazitäten, Standorte entschieden wurde,ls die Unternehmen seit Jahrzehnten nicht im
Wettbewerb standen, die Preisrelationen sich völlig veränderten und die Investitionsgüterbestände
bei Grenzöffnung ökonomisch veraltet waren. Im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe war im
Jahre 1991 aus der DDR-Zeit nur ein Kapitalstock im Wert von 200 Mrd. DM nutzbar und dieser
schrumpfte durch Ausmusterungen bis 1994 auf den Restbestand von 50 Mrd. DM.re Der Restbe-
stand hatte angesichts hoher jährlicher Investitionen, so investierte die Industrie in 1993 firr 27lr/kd.
DM, nur eine geringe Bedeutung.
7.Die Strukturbruch-These führt zur Frage, nach welchen Kriterien und in welcher Ausprägung sich
neue Strukturen bilden. Glt die Prämisse, daß innerhalb Deutschlands keine ünterschiedlichen
Standortqualitäten bestehen2o und in Ostdeutschland vorauseilend diejenigen Strukturen angestrebt
werden, in deren Richtung sich die westdeutsche Industriestruktur entwickelt? Oder locken die
hohen staatlichen Investitionsanreize in Ostdeutschland vorrangig kapitalintensive Unternehmen an,
deren Produktion eine besonders hohe räumliche Mobilitat (,footloose")2r aufiveist? Oder werden
zunächst Industriezweige aufgebaut, deren Unternehmen spürbare Standorfvorteile aus lokalen
Ressourcen oder lokaler Nachfrage erwarten?
II Der Industriestandort Thüringen im Vergleich
8. Zur Überpnifung, ob die These oder die Gegenthese die industrielle Entwicklung in Thüringen
besser erkl,irt, wird das Konzept des Vergleichs angewendet. Erste Antworten soll ein zeitlicher
Vergleich der Industriezweige bezüglich der Entwicklung von Arbeitsplätzen, Produktion und
Investitionen vor und nach Beginn des Wettbewerbs geben. Hinweise auf Angleichungs- und
Differenzierungsprozesse w rden vom räumlichen Vergleich der Industriezweigszz in Thüringen mit
denen in Ostdeutschland und Deutschland erwartet. Abschließend soll an Hand der Export- und
Importströme die internationale Wettbewerbsfiihigkeit des Güterangebots und die Einbindung
Thüringens in die internationale Arbeitsteilung analysiert werden.
2.1 Ein zeitlicher Vergleich
9. In der Thüringer Industrie nahm die BeschäftiEenzahl von 199i bis 1993 gravierend ab und
stabilisierte sich im JaIv 1994. Der Vereleich der Zahlen vom Februar 1991 und Dezember 1994 für
tt Vgl. Krakowski./u.a. (1992), S. 205.
tn vgl.DIwIfwIwH (i995a), s. 76.
to Vgl.BröckerlPeschel (1939), S. 2a.
2I Der Begriff,,footloose" stammt von Kmgman (1991) S.12, der in einem einfachen Zrveisellorenmodell zwischen
einem räumlich immobilen Sektor und einem in hohem Grade beweglichen (footloose) Sektor unterscheidet.
22 Anderungen innerhalb der Industrienveige und Unterschiede in der Ausprägung eines Industriezweigs zwischen
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waren.2a Gravierende Beschäftigungsverluste von fast 80 Prozent oder mehr realisierten arbeitsinten
sive und rohstoffi.rnabhängige Industriezweige mit langer Tradition, seit sie der Konkurrenz aus den
Niedriglohn- und Schwellenländern ausgesetzt sind.2s Der Umsatz pro Beschäiftigteq eine Hilfsgröß
für die Arbeitsproduktivität, lag in diesen Branchen im Jahr 1994 noch weit unter dem Durchschnitt
von 173.564DM.26 Deshalb sind hier bei Lohnsteigerungen weitere Arbeitsplatzverluste zu
erwarten.
IJberdurchschnittliche Arbeitsplatzverluste von73 und 75 Prozent verzeichneten die in den achtaget I
Jahren stark ausgebaute Elektrotechnik und der in Thüringen traditionell umfangreiche i.
Maschinenbau. Beide Branchen verloren insgesamt 83.000 Arbeitsplatze, dies waren 30 Prozent allet l
Arbeitsplatzverluste der Thüringer Industrie. t
10. Den monatlichen Besch?iftigungszahlen ist zu entnehmen, daß auch in den vier Zweigen mit I
günstigster Arbeitsplatzentwicklung zunächst die Beschäftigtenzahlen sanken, dann aber um 42 bis t
98 Prozent zunahmen. Den Beschäftigungstiefputla überwanden auch die Unternehmen im l
StraßenfahrzeugbaulKfz-Reparatur, in der Holzbearbeitung und Holzverarbeitung sowie in der ,:
Elektrotechnilq wie die Zunahmen von 18 bis 25Prozent seit dem jeweiligen Monat mit der J
niedrigsten Beschäftigungszahl zeigen.21 Weitaus geringer war der Anstieg im Nahrungs- und r
Genußmittelgewerbe, das seinen Tiefpunkt zwar schon im Januar 1991 erreichte, aber seitdem auf
umkämpften Märkten mit stagnierender Nachfrage kaum wächst.
In traditionellen Thüringer Industriezweigen stagnierte die Bescfuiftigung nach einer Abbauphase
oder schrumpfte langsarn weiter. 28
Insgesamt verschoben sich die Beschaftigungsanteile von den traditionellen Branchen zu den
I
Branchen, die lokale Rohstoffe gewinnen und verwerten sowie an der lokalen Baunachfrage 
.)
partizipieren.2e
11. Die Nettoproduktion in der Thüringer Industrie erreichte im Jahr 1994 mengenmäßig wieder das i
Niveau des Jahres 1990, jedoch mit nur 30 Prozent der damaligen Beschäftigten. Die Nettoproduk-
tion streute in 1994 um den mittleren Indexwert von 100 im nahezu gleichem Verhältnis über die
24 Die verbliebenen 956 von den ehemals 19.522 Beschäftigten sind primär der Montage zuzuord.nen.
25 Hiernt zählen die Lederverarbeitung, das Textil- und Bekleidungsgewerbe, die Herstellung von Spielwaren sowie
die Feinmechanik und Ootik.
26 In 1994 betrug der Umsatz je Beschäftigten in der Feinkeramik 50.509, Bekleidungsgewerbe 51.419,
Spielwarenindustrie 75.603, Lederverarbeitung 83.028, Feinmechanik/Optik 90.545 und im Textilgewerbe 112.288
DM. Vgl. Thtiringer Landesamt für Statistik. Statistische Monatshefte, April 1995, S. 19.
27 Siehe Tabelle 2.1.1 im Anhans.
28 Dies betrift den Maschinenbai, die Glasindustrie, die Feinkeramik, die Spielwarenindustrie, rlns Textil- und
Bekleidungsgewerbe, die Zellstoffrndustrie, die Papier- und Pappeerzeugung und deren Verarbeitung. In diesen
Branchen ist erkennbar, daß die Unternehmen die Talsotrle am Jahresende 1994 überwiegend noch nicht
durchschritten hatten.















Relativ günstig entwickelte sich ferner die Beschtiftigrrng im Straßenfahrzeugbau/ KZ-Reparaflu, in R,
der Herstellung von Kunststoffivaren sowie in der Papier- und Pappeindustrie.5l , Förc
:
28. Hohe Arbeitsplatzverluste ließen den Maschinenbau und das Textilgewerbe in die unter c) 3l ' 
j
aufgeführte Gruppe der Branchen absinken, die in Thüringen niedrigere Beschdfiiglenanteile alsin 
lrwe
Ost- und Westdeutschtand aufweisen. Kennzeichen dieser in Ihüringen vergleichsweise
unbedeutenden Industrierweige sind überdurchschnittliche Ansprüche an die Kapitalintensittit der 
verlt
Arbeitsplcitze und an die Qualifikation der Beschaftigten.sz
29. Als Indikatoren der Standortqualität innerhalb Deutschlands sind in Tabelle 5 die Anteile
aufgelistet, die von den Investitionen der Wirtschaftszweige des Jahres 1993 in Deutschland auf
Thüringen entfielen. Im Durchschnitt zog Thüringen 2,72Prozent der industriellen Investitionen in
Deutschland auf sich.
Die hochsten Anteile von mehr als 12 Prozent an den Investitionen in deutschen Industriezweigen
gewann Thüringen in der FeinmechaniVOpti( der Feinkeramik sowie in der Glasherstellung und
-verarbeitung. Weitaus geringer, jedoch noch über dem Industriedurchschnitt, waren Thüringens
Anteile an den Investitionen der Industriezrrreige, die wie die Gewinnung von Steinen und Erden, die
Holzbearbeitung und Holzverarbeitung sowie Nahrungs- und Genußmittel auf lokale Rohstoffe und
Nachfrage abhängig sind. Überdurchschnittliche Anteile erreichten mit dem Textilgewerbe und der
Spielwarenindustrie zwei weitere traditionelle Branchen, während Thüringens Anteil im
Maschinenbau, in der Elektrotechnik und in der Bekleidungsindustrie unter dem Durchschnitt der
Industrie lag.
30.Insgesamtwurde in Tht;ringen 1993 überwiegendnach der Pfad-These investiert.s3 In
traditionellen Branchen hat Thüringen die höchsten Anteile an der lrwestitionen der Industrie-
rweige in Deutschland. Danachfolgen Industriezweige, die lokale Rohstoffe verarbeiten und lolale
Nac hfr age b efr i e di ge n.
Demgegenüber istfestzustellen, daf sich der Investitionsschwerpunh in Thüringen nicht erkennbo
aust
5l Die Beschäftigung im Straßenfahrzeugbau w rde durch Neuinvestitionen in die Endmontage von Kraftwagen am
traditionellen Standort in Eisenach und in die Produktion von Kraftwagenteilen gestiitzt, während der sonstige
Fahrzeugbau noch 1994 die Zahi der Arbeitsplätze reduzierte. Vgl. Thüringer Ministerium für Wirtschaft und
Infrastnrktur ( I 995), Wirtschaftsbericht August 1 995.
52 Zur Gruppe gehörten Ende 1994 neben Branchen, die rvie der Schiffbau, die Eisenschaffende Indusrie, d.ie
Mineralölverarbeitung, die Luft- und Raumfahrt und die NE-Metallerzeugung in Thüringen noch nie eine Bedewung
hatten, auch die Chemische Industrie und das Druckereigewerbe.
53 Die überwiegende Pfadorientierung der Investitionen gilt auch, rvenn zusätzlich die Investitionstätigkeit n den
Jahren 1991 und 1992 sowie zum Vergleich das westdeutsche Bruttoanlagevermögen des Jahres 1992 oder die
Investitionen in Ostdeutschland herangezogen werden. Siehe hieran die Darstellung der Struknrr der industriellen
Investitionen in Tabelle 2.2.4 im Anhane.
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209., DIWIfWIWH, 1995c, S. 195 f., Sachverständigeuat, Jahresgutachten 1993/94, S. 83.
Anmerkungen: * Keine Angabe verfügbar, ( ) Die Angabe bezieht sich auf das l. Halbjahr 1993.
Industriezweige exportierten über und zwölf unter dem ostdeutschen Durchschnitt. Vier Zweige 36'
übertrafen sogar die Quoten betreffender westdeutscher Branchen. Neben den rohstoff[orientierten We
ZweigenHolzbearbeitung und Bergbau (Kalibergbau), waren dies die Druckerei/ Vervielfiiltigung Mrr
und die Feinkeramik. Außer der Feinkeramik konnten mit der Feinmechanik/Optilq der Spielwaren- Tat
industrie, der Glasindustrie und dem Maschinenbau weitere traditionelle Gewerbebereiche relativ 80,1
hohe Exportquoten halten. Die Gewerbebereiche mit langer Tradition in Ihüringen erzielten die den
höchsten absoluten Exportquoten. 37 -
35. Der Straßenfahrzeugbau steigerte nach einem Einbruch in l992seine Exportquote von 2 Prozenl :-:tWe
in 1 993 auf fast 20 Prozent in 1994. Der Anstieg beruht primär auf dem neu errichteten Werk der 
bis
Fahrzeugendmontage und ist eine wichtige Ursache dafür, daß die Exportquote in Thüringen den 
Extr
ostdeutschen Durchschnitt ribertriffi. 
den
Im Maschinenbau schwankte die Quote stark von Jahr zu Jahr, während sie in der Elektrotechnik
der Branche mit dem höchsten Beschaftigtenanteil, von Jahr zu Jahr sank.
In 1994 entfielen von allen Thüringer Exporten 20,7 Prozent auf den Fahrzeugbau, 18,3 Prozent auf
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Die Importgüter hatte n 1994 nicht nur im Durchschnitt, sondern auch in den meisten Gütergruppen
einen höheren spezifischen Wert als die Exportgüter. Dies gilt für die Ernährungswirtschaft, die
Rohstoffe, Halbwaren und fi-rr verschiedene Fertigwaren. Nur bei Kraftfahrzeugen,
elektrotechnischen Erzeugnissen sowie Papier und Pappe weist die Statistik firr Exportguter höhere
spezifische Werte als für Importgüter aus.57
Die fiir Thnringenfestgestellten Austauschrelationen sind ungewöhnlichfür eine entwickelte
Volkswirtschaft und dokumentieren die Sclrwriche der Thüringer Industrie im internationalen
Wettbewerb.
38. In Tabelle 7 sind zum Vergleich einige Angaben frrr Westdeutschland aufgeführt. Dort
unterbrach die Rezession 1993 den langfristigen Anstieg der Ex- sowie der Importe und reduzierte
den durchschnittlichen spezifischen Wert der ausgetauschten Güter. Jedoch kosteten 1994 die
westdeutscher Exportgriter mit 3,21 DM je kg im Durchschnitt mehr als das Doppelte der
Importgüter mit 1,40 DM je kg. Die Thüringer Unternehmen erreichten mit dem durchschnittlichen
Exportpreis von 1,60 DM je kg im 1. Halbjahr 1994 einen Wert, der zv,rar den durchschnittlichen
westdeutschen Importpreis überstieg aber nur die Hälfte des durchschnittlichen spezifischen Wertes
der westdeutschen Exportgüter ereichte.
39. Die Thüringer Exporte verlagerten sich von den ehemaligen RGl{-kindern auf die Staaten der
Etl. Der Anteil der.EU-Staaten stieg von24,5 Prozent in 1991 auf 38,6 Prozent in 1994, zugleich
verringerte sich der Anteil der ehemaligen RGW-Staaten von 53,2 auf 27,9 Prozent. Besonders
erficlgreich exportierten die Thüringer nach Frankreictg ItalierU Österreich und in die Niederlande.s8
40. Eine zusätzliche Gliederung der Exporte nach Güterarten und Zielregionen ergab, daß im 1.
Halbjahr 1994 insbesondere folgende Giter in folgende Länder geliefert wurden:5e
- Ernährungsgüter nach Rußland sowie nach Frankreich, Niederlande und Italien,
- Rohstoffe (Zellwolle, chem. Erzeugnisse) nach Frankreich, Italien, Belgien und Schweden,
- Halbwaren (Kali) nach Italien, Großbritannien und Tschechische Republilq
- Vorerzeugnisse (Stab- u. Formeisen) nach Niederlande, Belgien, Frankreich und Italien sowie
- Enderzeugnisse6o nach Frankreich, Rußland, Italien und Österreich.
41. Die regionale Gliedenmg der Importe nach Thüringen in Tabelle 8 dokumentiert den
Wettbetverbsdruck durch Niedriglohnlcinder. Auffiillig ist, daß 22,6Prozent der Importe im i.
s7 vgl. Tabelle 2.3.1 im Anhang.
58 vgl. Tabelle 8.
te Vgl. TLS, Statistisches Jahrbuch 1995, S. 286 f.
60 Et'wa l9oÄ der exportierten Enderzeugnisse rvaren Kraftfahrzeuge. Vgl. TMWI, Jahreswirtschaftsbericht 1994,
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Absoibeziehungen nach Rupland, Kasachstan, China und (Jkraine erfo[greich verteidigten62 undb]
neueMärheinwestIichenLcindernwieFrankreich,ItalienundSc|weizerschIiefenkonnten.
Die Liste der Lrinder mit negativen Salden verdeutlicht die Neuorientierung der Handelsströme. :
Umfangreiche Importe von Halb- und Fertigwaren aus Niedriglohnländer wie Spanien, der
Tschechischen Republik, Polen, Taiwan und der Slowakei sichern die Wettbewerbsftihigkeit '
Thüringer Unternehmen bei steigenden lokalen Löhnen. An herausragender Stelle steht Spanien mit
einem negativen Saldo von278 Mio DM aus dem Importe gewerblicher Erzeugnisse für die ',,
Fahrzeugendmontage.














































Außenhandelssaldo' ins gesamt: + 349 Mio. DM
De
Jah
Quelle: Eigene Berechnungen ach TLS, Statistisches Jahrbuch 1995, S. 290.
43. Die Außenhandelsstatistik erfaßt nicht die umfangreichen über Westdeütschland fließenden
Handelsströme. Nach einer unvollständigen Statistike: zum innerdeutschen Handel bezogen die
neuen Länder im Jahr 1994 aus dem früheren Bundesgebiet Waren im Wert von 68,7 Mrd. DM und
lieferten Waren im Wert von 13,7 Mrd. DM, so daß ein negativer Saldo von 55 Mrd. DM entstand.n
Zwischen den Lieferungen des frtiheren Bundesgebietes an die neuen Länder und den Bezügen von
hier bestand somit insgesamt eine Relation von 5 n l. Eine Auflistung der Gütergruppen nach der
Höhe der Austauschrelation ergibt, daß die Bezüge des früheren Bundesgebietes nur bei
Erzeugnissen der Land- und Forstwirtschaft hoher als die Lieferungen waren. Daneben traten
vergleichsweise hohe Gegenlieferungen bei rohstofforientierten Vorprodukten wie Holz, Zellstofl
Mineralölerzeugnisse, Eisen und Stahl, NE-Metalle sowie bei Textilien auf. Die alten Bundesländer
lieferten vor allem Investitionssüter.65
62 Die Exporte in diese Länder rurden teihveise durch staatliche Bürgschaften (llermes) künstlich begünstig.63 Auf Grund bestehender Wertgrenzen und unterbiiebener Meldungen erfaßte die Statistik in 1994 rvahrscheinlich i
nur ein Drittel der Güterströme, zwei Drinel mußte ohne entsprechende Information dazugeschätzt werden. I
Nach Ansätzen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungl*od.r, in 199.t Waren *O ni"nrtt"istungen im Wert voni
50 Mrd. DM von Ost nach West sowie in umgekehrter fuchtung im Wert von rund 270 Mrd. DM geliefert.
Vgl. Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Oktober 1995, S. 48.
64 vgl. Tabelle 2.3.3 im Anhang.
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In tradierten Branchen - hierzu zählen insbesondere Feinmechanik/Optik, Feinkeramilg Glasindustrie
und Lederverarbeitung - wurde umfangreich investiert, obgleich diese Branchen durch geringe
Arbeitsproduktivitat, ungünstige Produktionsentwicklung und weiteren Beschäftigtenabbau in
Thüringen7l sowie hohen Wettbewerbsdruck durch Niedriglohnländer gekennzeichnet sind. Die
Kennzeichen sprechen dafür, daß das Investitionsverhalten das Ergebnis nachhaltiger staatlicher
Einflußnahmeist. Zwar fürderten die allgemeinen staatlichen Prograrnme unternehmerische
Investitionen ohne Schwerpunlcsetzung flächendeckend in allen Industriezweigen gleichermaße4tz
jedoch erkaufte die Treuhand unternehmerische Investitionen in tradierten Branchen an vorhandenen
Standorten im Rahmen der Privatisierung durch hohe Kaufpreisnachlässe und Kostenübernälimen.73
In Thüringen erhielt die Treuhand insgesamt Investitionszusagen über 16.666 Mio. DM aus der
Privatisierung von 1.051 Unternehmen, 1.316 Betriebsteilen und 81 Bergwerksrechten von 1990 bis
zum 30. 09.1994J4 Die Zusagen könnten obige Investitionsschwerpunkte erkläiren, denn die
Treuhand privatisierte bestehende Unternehmen in Thüringen vor allem in tradierten Branchen.
48. Die vergleichsweise günstige Entwicklung von Produhion und Beschaftigung in den Branchen,
die auf lokale Ressourcen und Nachfrage in Thüringen ausgerichtet sind, kann nicht in die ZufunJt
extrapoliert werden.
Dieselben Gninde, die bisher Unternehmen dieser Branchen begünstigten, erschweren deren weitere
Expansion. Die hohen Raumüberwindungskosten, die nach 1990 die Thüringer Industrieunternehmer
vor der Konkurrenz von außen bei zugleich stark expandierender lokaler Nachfrage schützten, behin
dern bei zukünftig stagnierender lokaler NachfrageT5 das Ausweichen auf den Export in Gebiete
außerhalb Thüringens. Nur denjenigen industriellen Produzenten von Vorleistungen für den Bau, die
einen hohen Qualitats- oder ProduktMtätsvorsprung aufgebaut haben, werden in begrenztem Um-
fang benachbarte Märkte insbesondere in den Reformstaaten Osteuropas erobern können. Export-
orientierte Enwicklungspole können sich aber aus diesen Branchen nicht entwickeln.
49. In Thüringen sind erhebliche Anstrengangen nötig, damitforschungs- und humankapital-
intensive Industriezweige nicht weiterhin eine unterdurchschnittliche und abnehmende Bedeutung
behalten.T6




























nur große Defizite im Sachkapital, sondern auch in
7'.
71
tt Vgl. hierzu die Angaben in den Tabellen 3, 4 und 5 im Text sorvie 2.1.1 und 3.1 im Anhang.
72 Zur Konzeption der Wirtschaftsförderung in Ostdeutschland vgl. Heimpold/Junkernheinrich 1955, 5.37I-392.
t3 Vgl.Lucke 1995, S. 393-'12s.
'o VgLstatistrsches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Jahrbuch 1995, S. 373.
75 Die Baunachfrage wurde in den vergangenen Jafuen durch staatliche Eingriffe sehr stark aufgeblüht. Das Niveau
der Nachfrage rvird in vielen Bereichen (2.B. Bürobauten) nicht aufrecht zu halten sein. Generell besteht die Gefahr,
daß eine staatliche Förderung der Baunachfrage die Nachfragezyklen verstärkt.
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51. In Thüringen hat das Gebiet entlang der von Westen nqch Osten verlaufenden Bundesautobahn
4 die besten Voraussetzungen, sich langfristig zu einem Wachstumryol zu entwickeln-
Ursächlich hierfi1r sind nicht nur die guten überregionalen Verkehrsverbindungen durch Bundes-
autobahn, ausgebauter Eisenbahnlinie und die Verdichtung85 durch die Stadtekette Gera" Jen4
Erfirrt, Weimar, Gotha und Eisenach, sondern auch die konzentrierte industrielle Förderung von
Unternehmen an der Achse, die Stützung lokal orientierter Sektoren und Dienstleistungen in der
Landeshauptstadt, die Konzentration universitärer und außeruniversitärer Forschung auf Jena mit
umgebender Regions6 und die bereits bestehende Konzentration exportstarker Unternehmen auf
diesen Raum.87
Nach westdeutschen Erfalrrungen gelingt es nur Regionen mit sehr hohen F&E Aktivitäten, wie
Baden-Württemberg mit 8l patentanmeldungen je 100.000 Einwohner, ausländische Investoren in
nennenswertem Umfang anzulocken.s8 Hier hoffen die Investoren, €Im streuenden Wissen
(Spillovers) vorhandener forschender Unternehmen und staatlicher Forschungsinstitute zu
partizipieren.
52. Zuverltissige Aussagen über die Bewcihrung der (Jnternehmen cm Standorten in Tbüringen sind
erst nach der Jahrtattsendwende möglich, denn die hohen staatlichen Unterstützungenfir die
Industrieunternehmen verzögern die wettbewerblichen Seleffiionsprozesse. Auf der anderen Seite
könnenweitere Lohnsteigerungen die Überlebensfahigkeit der Thüringer Unternehmen im
überre gionalen Wettbewerb ruinieren-
Nach empirischen Ergebnissen firr andere Länder, in denen Neugrundungen keine zusätzliche Hilfe
gewährt werden, überlebt nur durchschnittlich etwa gut ein Drittel der neuen Unternehmen das erste
Jahrzehnt.se Die überlebenden Unternehmen erzielen dann typischerweise noch nicht das
Leistungsniveau der alteingesessenen Unternehmen. Nach einer kanadischen Studie erreichten
Neugnindungen nach etwa einem Jahrzehnt etwa 80 Prozent der Produktivität, 77 Prozent der
LohnhOheeo und das gleiche Niveau der Gewinne wie altetablierte Unternehmen.el
tt Vgl. Junkernheinrich, M./Skopp, R., (1995). S. 217-238.
86 vgl.  DIw (1995),  s.149.
sz tn"tqg+ erzielen Unternehmen aus Jena mrt dem umgebenden Saale-Holzland-Kreis und dem Wartburgkreis
zusammen 47 Prozent der industriellen Exporte ThüLringens. Vgl. TLS, Statistisches Jalrbuch 1995, S. 207.
88 Vgl. Wölfing (1995), S. -t21.
8e Vgl. zum Überblick Geroski 1995, S. -124.
90 Näch der Studie zahlen neugegründete Unternehmen in Kanada zunächst nur 70 Prozent der Löhne etablierter
Unternehmen.
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Tabette 2.1.1.: Beschäftigtenentwicklung im Verarbeitenden Gewerbe























































































Uberwiegend stagnierende Branchen 6.748
Bekleidungsgewerbe
Zellst. lHolzschliff-, Papier- u. Pappeerz.

























Herst. u. Verarbeit,ung v. Glas
Feinkeramik

















Thürinsen insgesamt 400.499 r/94 114.280 119.415 4.5
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Tabelle 2.1.3: Index der Umsatz-, Nettoproduktions- (2Hj 1990:100) und Beschäftigten-











Stahl -/Leichtmetallbar:/ S chienenfahrzeuge
Herst. v. Kunststoffivaren
Gewinnung u. Verarb. v. Steinen u. Erden
Stahlverform., Oberfl .veredlung, Stanzteile
Papier- u. Pappeverarbeitung





S tmß enfahrz eugbau./I(fz-Rep.
Gummiverarbeitung
Herst. u. Verarbeitung v. Glas


























































































Erläuterung: Umsatz : Wertinde& Nettoproduktion: Mengenindex nach Laspeyres auf der Basis des 2.IIj.
Quelle: Eigene Berechnungen ach: TLS, Statistisches Jahrbuch, Ausgabe 1995, S. 22I f., TMW[,
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Tabelle 2,1.5: Struktur der Beschäftigten und Investitionen 1991-1993 im Bergbau
und Verarbeitenden Gewerbe in Thüringen
Quelle: Eigene Berechnungen ach TLS, Statistisches Jahrbuch 1993, S. 345; 1994, S. 229;1995,5.227', TMW[,
Wirtschaftsberichte, lfd. Jg. bis Januar 1995.
Ta
Beschäftietenanteile Investitionsanteile
2/t99r t0/r994 1991 1992 1993




Fe inme c h an iWO p t i k/Uhr e n
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Ze llst. -/Ho lzschliff-, Papier/ P appe erz.
Stahlverf., Oberfl .veredl., Stanzteile


























































































































Thürinsen inssesamt 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0
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Tabelle 2.2.12 Thüringer Bergbau und Verarbeitende Gewerbe im Vergleich

















Quelle: Eigene Berechnungen nach Statistisches Bundesamt, WiSta 11/1994, S. 740*, WiSta 3/1995, S. 208*; TLS,
Statistisches Jahrbuch 1995, S. 221.
b)Zur Stellung Thüringens in Ostdeutschland und Deutschland
ba) Beschäftigenanteile
Quelle: Eigene Berechnungen nach Statistisches Bundesamt, Zur wirtschaftlichen und sozialen Lage in den neuen
Bundeslitndern,Dez. 1994, S. *76 - 80*, Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 1995, S. 208 f.
bb) Anteile am Umsatz im Inland und im Ausland
Quelle: Eigene Berechnungen ach Statistisches Bundesamt, Zur wirtschaftlichen und sozialen Lage in den neuen
Bundesländern, Dez. 1994, S. *76 - 80*, Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahöuch 1995, S. 208 f





















































Im April 1994 betrug der Anteil der ThüLringer Bevölkerung Q 517 900) an der deutschen Bevölkerung3,196.
Quelle: Eigene Berechnungen ach Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Jahrbuch 1994,
S. 346. Thüringer Landesamt für Statistik. Statistisches Jahrbuch 1995, S. 125, 128,130, Statistisches Bundesamt,






















Seot. 1994 o { 18-0 1.7
Anteil von
Ostdeutschland an Deutschland Thüringen an Ostdeutschland Thi.iringen an Deutsciland

















Sept. 1994 ) L I'1.7 24.3 t ,29 0.59
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Tabelle 2.2.4: Humankapitalintensität und Index der Nettoproduktionsentwicklung (2.}Ji.
1990:100) im Verarbeitenden Gewerbe und Bergbau inThüringen und in
Ostdeutschland im lahr 1994
Ostdeutschland Thürinsen
Überdurchschnittliche Qualifikation der Beschäftigten
S tahl -/Leichtmetal lbau/S chienenfahrzeu ge














Durchscinittliche Qualifikation der Beschäftisten
Gewinmrng u. Verarbeitung v. Steinen u. Erden
Stahlverform., Oberflächenveredlung, Stanzteile













Unterdurchschnittliche Oualifikation der Beschäftisten
Herstellung von Kunststoffivaren
Nahrungs-/Genuß mittel gewerbe














































Quelle: Eigene Berechnungen ach Thüringer Landesamt für Statistik, Statistisches Jahrbuch, Ausgabe 1995,
S. 221f.; Statistisches Bundesamt, Wista 3/95, 5.208*; Krakowski/u.a. (1992), S.71.
Anmerkungen: Die Klassifizierung der Branchen erfolgte nach der Qualifikationsstnrkhu der Bescfuiftigten in
Westdeutschland im Jafu 1990.
Überdurchschnittliche Qualifikation bedeutet, daß hier in 1990 die Gruppe der höheren Qualifikation
überdurchschnittlich und die Klasse der niedrigen Qualifikation unterdurchschnittlich besetzt war.
Unterdurchschnittliche Qualifikation bedeutet, daß hier in 1990 die Gruppe der höheren Qualifikation
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Tabelle 2.3.12 Spezifischer Wert der Handelsgüter (DM/kg) (ieweils 1. Hj.)
Quellen: TLS, Statistisches Jahrbuch 1994, S. 288-290, TLS, Statistisches Jahrbuch 1995, S. 286-288
Exportgüter Importgüter
1993 1994 1993 t994
Ernährungswirtschaft , davon
- Nahrungsmittel tierischen Ursprungs
darunter Fleisch und Fleischwaren

















- Zellstoffe, synthetische Fasern
- Rohstoffe für chemische Erzeucnisse
- Steinkohle
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Tabelle 2.3.3: Innerdeutscher Warenverkehr 1994 nach Gütergruppen








Erzeugniss der Land-, Forst- Fischerei 505 693 137
Ffl anzliche Erzeugnisse
Lebende Tiere u. tierische Erzeug.










Bergbauliche Erzeugnisse 367 60 16
E rzeugnisse der Grundstoffi ndustrie t2 672 3.849 L6
Mineralölerzeugnisse




Erzeugnisse d. Ziehereien Kaltwalz.
Chemische Erzeugnisse
Schnitt- Sperrholz, bearbeitetes Holz








































































Erz. Verbrauchsgüter prod.. Gewerb 6 502 t.073 I6























































Insgesamt 68.686 t3.706 20
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Tabelle 3.1: Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe und Bergbau in Thüringen 1995
Wirtschaftszweis
Stand Anderung i.v.H.









Holzgewerbe (ohne H.von Möbeln)
Papiergewerbe
Verlags-, Druckgewerbe, Vervielfälti-
gung v. Ton-, Bild- u. Datenträgern
Chemische Industrie
H.v. Gummi- u. Kunsstoffivaren





H.v. Geräten der Elektrizitzitserzeugung
Rundfu nk-lFernseh-A{achrichtentechnik
Medizin-/lvless-/Steuertechnik, Optik






3 . 1 i 5
1 .756











8 . 1  i 3
3.062
9.400

























































Inssesamt Verarb. Gewerbe u. Berebau 116.862 111.346 1t2.376 4,7 -3,8
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